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Auftrag zur Lieferung elektrischer Energie  
mit einem dynamischen Tarif  
unter Einbeziehung der zuständigen Netz‐ und Messstellenbetreiber  
 
 

Dieser Vertrag regelt die Belieferung mit Strom mit einem dynamischen Tarif. Der Tarif spiegelt die Preisschwankungen auf den Kurzfrist‐
märkten für Strom, den sogenannten Spotmärkten wider. Bezugspunkt für den Tarif dieses Vertrags ist die Preisbildung am Day‐Ahead‐
Markt der Energiebörse EPEX‐Spot SE.  Jeden Werktag um 12 Uhr wird  in einer Auktion ein Preis  für  jede Stunde der 24 Stunden des 
nächsten Tages ermittelt; am Freitag oder vor einem Feiertag  jeweils für  jede Stunde der folgenden Tage bis Montag oder den ersten 
Werktag (ohne Sonnabend) nach dem Feiertag. 

Das vom Kunden zu zahlende Entgelt besteht neben einem vertrieblichen Grundpreis, aus einem Arbeitspreis Energie pro Kilowattstunde, 
der sich am Day‐Ahead‐Markt der Energiebörse EPEX‐Spot SE (www.epexspot.com) für die jeweilige Stunde fortlaufend neu bildet, einem 
Vertriebskostenaufschlag sowie den in der Anlage Preisblatt aufgeführten Netz‐ und Messstellenbetriebsentgelten, Abgaben, Umlagen 
und der Stromsteuer sowie der Umsatzsteuer. 

Damit der Verbrauch der jeweiligen Stunde zugeordnet werden kann, ist ein intelligentes Messsystem erforderlich.  

Der Kunde kann durch Steuerung seines Strombezuges von Stunden günstiger untertägiger Börsenpreise (etwa aufgrund der Verfügbar‐
keit erneuerbarer Energien wie Wind oder Sonne im Stromnetz) profitieren und – soweit möglich – in Stunden hoher Strompreise (z. B. 
wenig Wind bzw. Sonne) seinen Bezug reduzieren. Anders als bei einem statischen Tarif, also einem einheitlichen Preis für alle Stunden 
z. B. eines Jahres, werden bei einem dynamischen Tarif also auch Preisausschläge (in denen der Strom besonders günstig oder besonders 
teuer ist) vom Kunden unmittelbar wahrgenommen. Dies bietet Risiken wie Chancen und ist insbesondere für Kunden attraktiv, die einen 
nennenswerten Teil ihres Bezugs in Stunden mit günstigeren Preisen verlagern können.  

Neben Preisunterschieden für einzelne Stunden eines Tages unterliegt der Strommarkt insgesamt Preisschwankungen. So kam es etwa 
als Folge des Ukrainekrieges trotz weiterhin bestehender unterschiedlicher Stundenpreise zu einem starken Preisanstieg des Gesamt‐
marktes (durchschnittlicher Tagespreis). Solche allgemeinen Preisentwicklungen werden bei einem dynamischen Tarif nicht durch einen 
vereinbarten Festpreis abgefangen und dadurch verzögert weitergegeben. Auch dies bietet Risiken wie Chancen. Von einem Absinken des 
allgemeinen Preisniveaus partizipiert der Kunde ebenfalls unmittelbar und nicht wie bei einem Festpreis nur verzögert.  

Die Bindung des tatsächlichen Strombezuges an den aktuellen Börsenpreis des Spotmarktes kann zudem dazu führen, dass die Höhe der 
vom Kunden zu zahlenden Rechnung aufgrund der volatilen Börsenpreise und etwaiger jahreszeitlicher Verbrauchsschwankungen mo‐
natlich stark variiert. 

1. Name, Vorname 

 Herr    Frau            Titel: _________       

_____________________________________________  ______________________________________________ 

Name, Vorname / Geburtsdatum (letzteres freiwillige Angabe)     Straße / Hausnummer 
 

_____________________________________________  ______________________________________________ 
PLZ / Ort      Telefon tagsüber bzw. geschäftlich / Telefon mobil 
 

_____________________________________________ 
Fax / E‐Mail 
 
____________________________________________________________________ 
gegebenenfalls Handelsregisternummer / Steuernummer 

 
 
Entnahmestelle             Rechnungsanschrift 
(Nur auszufüllen, wenn die Entnahmestelle von Ihrer Kundenanschrift abweicht)  (Nur auszufüllen, wenn die Rechnungsanschrift von Ihrer Kundenanschrift abweicht) 

__________________________________      ___________________________________ 
Straße / Hausnummer      Name, Vorname 

__________________________________      ___________________________________ 
PLZ / Ort       gegebenenfalls Firma 

__________________________________      ___________________________________ 
Identifikationsnummer der Marktlokation         Straße / Hausnummer 
(sofern bekannt, z.B. aus Ihrer letzten Energieabrechnung) 

__________________________________  ___________________________________ 
Zählernummer      PLZ / Ort                                                                                                                               
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2. Bisheriger Energiebezug 

Um Ihren Auftrag schnellstmöglich ausführen zu können, bitten wir Sie um folgende Angaben oder alternativ um Zusendung einer Kopie 
Ihrer letzten Energierechnung. (Achtung: Unterlagen können nicht zurückgeschickt werden.) 

 Einzug      ____________________________________________ 
    Zählerstand am Tag der Übernahme / Datum der Übernahme 
 

 Lieferantenwechsel  

_______________________________  ___________________________ 
Name des bisherigen Lieferanten  Kundennummer beim bisherigen Lieferanten 

__________________ 
Vorjahresverbrauch in kWh 

 

3. Preise 

Das vom Kunden für die gelieferte Energie zu zahlende Entgelt ergibt sich aus dem beigefügten Preisblatt. 

4. Umfang der Lieferung 

Die Regelungen der Netznutzung, des Netzanschlusses und der Anschlussnutzung für die Entnahmestelle des Kunden sind Gegenstand des Ver‐
trags und obliegen dem Lieferanten. Die Abrechnung der Kosten  für den Messstellenbetrieb gegenüber dem Kunden obliegt ebenfalls dem 
Lieferanten. Der Lieferant schließt die hierfür erforderlichen Verträge mit dem Netzbetreiber und dem Messstellenbetreiber.  

5. Lieferbeginn / Wertersatz bei Widerruf durch Verbraucher 

Gewünschter Lieferbeginn: 

 Nächstmöglicher Zeitpunkt         zum __________________(Datum) 

 

Für den tatsächlichen Lieferbeginn gilt Ziffer 1 der AGB. 

Für den Fall, dass die Belieferung vor Ablauf der Widerrufsfrist (14 Tage ab dem Tage des Vertragsschlusses) aufgenommen werden soll, erkläre 
ich im Hinblick auf mein Widerrufsrecht nach Maßgabe von Ziffer 10 zusätzlich (falls gewünscht, bitte ankreuzen): 

 Ich verlange ausdrücklich, dass die Energielieferung – soweit möglich – auch beginnen soll, wenn der Lieferbeginn vor Ablauf der Widerrufsfrist 
liegt. Für den Fall, dass ich mein Widerrufsrecht ausübe, schulde ich dem Lieferanten für die bis zum Widerruf gelieferte Energie gemäß §357a 
Abs.2 BGB angemessenen Wertersatz. 

6. Laufzeit / Kündigung  

Der Vertrag läuft auf unbestimmte Zeit. Der Vertrag kann von jedem Vertragspartner mit einer Frist von einem Monat zum Monatsende gekün‐
digt werden. Die Kündigung bedarf der Textform. Besondere Kündigungsrechte (nach Gesetz oder den beigefügten AGB) bleiben unberührt. 

7. Geltung der Allgemeinen Geschäftsbedingungen 

Ergänzend finden die beigefügten „Allgemeine Geschäftsbedingungen der HochsauerlandEnergie GmbH für die die Lieferung von elektrischer 
Energie mit einem dynamischen Tarif“ (AGB) Anwendung. 

8. Vollmacht 

Der Kunde bevollmächtigt den Lieferanten zur Vornahme aller Handlungen sowie Abgabe und Entgegennahme aller Erklärungen, die im Zusam‐
menhang mit dem Wechsel des Lieferanten erforderlich werden, etwa einer Kündigung des bisherigen Liefervertrags. Zudem bevollmächtigt der 
Kunde den Lieferanten auch zur Kündigung etwaiger bestehender und zum Abschluss neuer Verträge über die Durchführung des Messstellen‐
betriebs. Der Kunde bevollmächtigt den Lieferanten ferner zur Abfrage seiner Messwerte (auch Vorjahresverbrauchsdaten) beim jeweils zustän‐
digen Messstellenbetreiber. 
 

9. SEPA‐Basislastschriftmandat 

Der  nachstehend  genannte  Kontoinhaber  ermächtigt  die  HochsauerlandEnergie  GmbH  (Gläubiger‐Identifikationsnummer: 
DE38ZZZ00000108798), Zahlungen aus diesem Vertragsverhältnis von dem unten angegebenen Konto mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich 
weist der nachstehend genannte Kontoinhaber sein Kreditinstitut an, die von der HochsauerlandEnergie GmbH auf das angegebene Konto ge‐
zogenen Lastschriften einzulösen. 

Hinweis: Der Kontoinhaber kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrags ver‐
langen. Es gelten dabei die mit seinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen. 

Die Mandatsreferenznummer für dieses SEPA‐Mandat wird dem Kontoinhaber gesondert mitgeteilt. 

____________________________________________________ 
Name, Vorname des Kontoinhabers  

____________________________________________________      ______________________________________ 
Straße / Hausnummer         PLZ / Ort  

____________________________________________________       _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _  
Kreditinstitut (Name)           IBAN           

  ______________________________________________________ 
  Ort, Datum und Unterschrift des Kontoinhabers (gegebenenfalls Vertretungsberechtigte/r) 
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10. Widerrufsbelehrung für Verbraucher 

Verbraucher i.S.v. §13 BGB haben das folgende Widerrufsrecht:  

Widerrufsbelehrung 

Widerrufsrecht 
 
Sie haben das Recht, binnen vierzehn Tagen ohne Angabe von Gründen diesen Vertrag zu widerrufen. 
 
Die Widerrufsfrist beträgt vierzehn Tage ab dem Tag des Vertragsabschlusses. 
 
Um Ihr Widerrufsrecht auszuüben, müssen Sie uns (HochsauerlandEnergie GmbH, Auf’m Brinke 11, 59872 Meschede) mittels einer eindeutigen 
Erklärung (z.B. ein mit der Post versandter Brief oder eine E‐Mail) über Ihren Entschluss, diesen Vertrag zu widerrufen, informieren. Sie können 
dafür das beigefügte Muster‐Widerrufsformular verwenden, das jedoch nicht vorgeschrieben ist. 
 
Zur Wahrung der Widerrufsfrist reicht es aus, dass Sie die Mitteilung über die Ausübung des Widerrufsrechts vor Ablauf der Widerrufsfrist ab‐
senden. 

Folgen des Widerrufs 
 
Wenn Sie diesen Vertrag widerrufen, haben wir  Ihnen alle Zahlungen, die wir von  Ihnen erhalten haben, einschließlich der Lieferkosten (mit 
Ausnahme der zusätzlichen Kosten, die sich daraus ergeben, dass Sie eine andere Art der Lieferung als die von uns angebotene, günstigste 
Standardlieferung gewählt haben), unverzüglich und spätestens binnen vierzehn Tagen ab dem Tag zurückzuzahlen, an dem die Mitteilung über 
Ihren Widerruf dieses Vertrags bei uns eingegangen ist. Für diese Rückzahlung verwenden wir dasselbe Zahlungsmittel, das Sie bei der ursprüng‐
lichen Transaktion eingesetzt haben, es sei denn, mit Ihnen wurde ausdrücklich etwas anderes vereinbart; in keinem Fall werden Ihnen wegen 
dieser Rückzahlung Entgelte berechnet. Haben Sie verlangt, dass die Dienstleistungen oder Lieferung von Strom während der Widerrufsfrist 
beginnen soll, so haben Sie uns einen angemessenen Betrag zu zahlen, der dem Anteil der bis zu dem Zeitpunkt, zu dem Sie uns von der Ausübung 
des Widerrufsrechts hinsichtlich dieses Vertrags unterrichten, bereits erbrachten Dienstleistungen im Vergleich zum Gesamtumfang der im Ver‐
trag vorgesehenen Dienstleistungen entspricht. 

 
 

11. Auftragserteilung  

Ich erteile dem Lieferanten den Auftrag, meinen gesamten Bedarf an elektrischer Energie an die genannte Entnahmestelle zu liefern. Die Belie‐
ferung erfolgt außerhalb der Grundversorgung. Der Vertrag kommt mit der Bestätigung des Lieferanten zustande, die spätestens 14 Tage nach 
Absendung des Auftrags zu erfolgen hat.  
 
 
 
 

___________________________     ___________________________________ 
Ort / Datum     Unterschrift Kunde 
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Hinweis für Verbraucher i.S.v. §13 BGB: Bitte verwenden Sie das folgende Formular nur, wenn Sie als Verbraucher den Vertrag widerrufen 
möchten: 

Muster‐Widerrufsformular 
 
(Wenn Sie den Vertrag widerrufen wollen, dann füllen Sie bitte dieses Formular aus und senden Sie es zurück.)  
 
‐  An:  HochsauerlandEnergie GmbH      oder an:  E‐Mail: info@hochsauerlandenergie.de 
    Auf’m Brinke 11            Fax: 02904 / 71280‐21 
    59872 Meschede 
 
 
‐  Hiermit widerrufe(n) ich/wir _____________________________ den von mir/uns _____________________________ abgeschlossenen Ver‐
trag  über  den  Kauf  der  folgenden  Waren  _____________________________  /die  Erbringung  der  folgenden  Dienstleistung 
_____________________________ 

 
‐  Bestellt am _____________________________ /erhalten am _____________________________ 
 
‐  Name des/der Verbraucher(s) _____________________________ 
 
‐  Anschrift des/der Verbraucher(s) _____________________________ 
 
‐  Unterschrift des/der Verbraucher(s) (nur bei Mitteilung auf Papier) 
 
‐  Datum 
 
 
 
(*) Unzutreffendes streichen. 
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Anlage Preisblatt 
   

1. Übersicht über die Zusammensetzung des Entgelts (Stand: (01.01.2025) 

Das vom Kunden zu zahlende Entgelt setzt sich aus den in der nachfolgenden Übersicht dargestellten Preisbestandteilen zu‐
sammen, die unter Ziffern 2.1 bis 2.4 erläutert werden. 

1.1. Vertrieblicher Grundpreis und Arbeitspreis Energie  

Vertrieblicher Grundpreis   4,62 € pro Monat  Arbeitspreis Energie   nach Maßgabe von Ziffer 2.1  

1.2. Vertriebskostenaufschlag  1,50 Cent/kWh 

1.3. Netzentgelte (Stand 01.01.2025) 

Die jeweils gültigen Netznutzungsentgelte, die Konzessionsabgabe, dem Kraft‐Wärme‐Kopplungsgesetz, die Umlage nach § 
19 Abs. 2 StromNEV, die Offshore‐Netzumlage nach § 17 f EnWG, die Stromsteuer, die Umsatzsteuer sowie neu in Kraft tre‐
tende Abgaben/Steuern in der jeweils gültigen gesetzlich vorgeschriebenen Höhe sind in den vorgenannten Energiepreisen 
nicht enthalten und erhöhen diese entsprechend. Hinweis: Die folgenden Netzentgelte sind durch die Westnetz GmbH ver‐
öffentlicht. Je nach PLZ‐Gebiet können diese abweichen.  

Grundpreis   6,69 € pro Monat  Arbeitspreis  9,98 Cent/kWh 

1.4. Entgelt für Messstellenbetrieb bis 10.000 kWh  16,81 €/Jahr 

1.5. Konzessionsabgabe  1,32 / 1,59 Cent/kWh 

1.6. KWKG‐Umlage  0,277 Cent/kWh 

1.7. Aufschlag für besondere Netznutzung /  

§19 StromNEV‐Umlage 

1,558 Cent/kWh 

1.8. Offshore‐Netzumlage  0,816 Cent/kWh 

1.9. Wasserstoffumlage  Wird derzeit nicht eigenständig erhoben. Die Kosten, die mit der 
Wasserstoffumlage ausgeglichen werden sollen, werden derzeit 
in die § 19 StromNEV‐Umlage (Ziffer 1.7) eingerechnet. 

1.10. Stromsteuer  2,05 Cent/kWh 

1.11. Umsatzsteuer:  

Bei den vorstehenden Preisbestandteilen handelt es sich 
um Nettopreise, die vom Kunden zuzüglich der Umsatz‐
steuer in jeweils geltender Höhe zu zahlen sind. 

zurzeit 19 %  

2. Entgelt 

2.1. Der Kunde zahlt für den tatsächlichen Lieferumfang den Arbeitspreis Energie. Der Arbeitspreis Energie bildet sich für jede Stunde neu 
und ist der nachfolgend beschriebene Spotmarktpreis für Lieferungen in dieser Stunde. Ist der maßgebende Spotmarktpreis für Stromlie‐
ferungen in der jeweiligen Stunde negativ, erhält der Kunde den negativen Spotmarktpreis vergütet. 

Der Spotmarktpreis ist der von der European Network of Transmission System Operators for Electricity (ENTSO‐E) derzeit unter der Be‐
zeichnung „Transmission > Day‐Ahead‐Prices > Germany > BZN DE‐LU“ (Zeitzone CET/CEST, Stundenpreise) veröffentlichte aus den Prei‐
sen der Auktionen an der Strombörse EPEX SPOT SE am letzten Börsentag vor dem Tag der Lieferung ermittelte Tagesreferenzpreis für 
Stromlieferungen in der jeweiligen Stunde, umgerechnet in Cent/kWh. Dieser Tagesreferenzpreis des jeweiligen Handelstages für Liefe‐
rungen in der jeweiligen Stunde ist derzeit unter https://www.epexspot.com/en/market-data einzusehen. 

2.2. Zusätzlich zahlt der Kunde den in Ziffer 1.1 für die jeweilige Marktlokation angegebenen vertrieblichen Grundpreis sowie den Vertriebs‐
kostenaufschlag nach Ziffer 1.2. Der Vertriebskostenaufschlag wird bei einem negativen Arbeitspreis Energie nach Ziffer 2.1 mit der Ver‐
gütung für den Kunden verrechnet.  

Hierin enthalten sind die Kosten  für den Vertrieb,  insbesondere operative Vertriebskosten wie Personal‐ und Strukturierungskosten, 
Kosten für den Marktzugang, die Marge sowie ein Risikoaufschlag.  
 
Zusätzlich zahlt der Kunde für den tatsächlichen Lieferumfang die Preisbestandteile nach den Absätzen a bis h) in der bei Belieferung 
jeweils geltenden Höhe. Die für das folgende Kalenderjahr geltende Höhe der Preisbestandteile nach Absatz f) wird bis zum 15.10. eines 
Kalenderjahres, diejenige der Preisbestandteile nach den Absätzen d), e),  und g) bis zum 25.10. eines Kalenderjahres von den Übertra‐
gungsnetzbetreibern im Internet veröffentlicht (derzeit: www.netztransparenz.de) 
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Im Einzelnen: 

a. Die vom Lieferanten an den Netzbetreiber für die Netznutzung zur Belieferung des Kunden abzuführenden Netzentgelte.  

Der Netzbetreiber ermittelt die Netzentgelte zum 01.01. eines Kalenderjahres auf Grundlage der von der zuständigen Regulie‐
rungsbehörde nach Maßgabe des § 21a EnWG i. V. m. der ARegV, der StromNEV und sonstigen Bestimmungen des EnWG festge‐
legten und jeweils zum 01.01. eines Kalenderjahres gemäß § 4 ARegV angepassten Erlösobergrenze. Der Netzbetreiber veröffent‐
licht die jeweils geltende Höhe der Netzentgelte auf seiner Internetseite. 

Bei Marktlokationen an denen der Jahresverbrauch 100.000 kWh übersteigt oder die nicht in Niederspannung beliefert werden, 
gilt, sofern nicht mit dem Netzbetreiber ein Monatsleistungspreis vereinbart ist, ein Jahresleistungspreissystem. Abrechnungsrele‐
vante Leistung ist dabei die im Kalenderjahr auftretende Jahreshöchstleistung. Abgerechnet wird dabei jeweils monatlich die bis 
zum Ende des Vormonats gemessene Jahreshöchstleistung. Sofern die vom Kunden in Anspruch genommene Leistung die bisherige 
Jahreshöchstleistung übersteigt, erfolgt auch eine Nachberechnung der Differenz zwischen der bisher berechneten und der neuen 
Jahreshöchstleistung rückwirkend für die vorausgegangenen Monate bis zum Beginn des laufenden Kalenderjahres. Bei einem un‐
terjährigen Lieferantenwechsel erfolgt diese Nachberechnung nach den Vorgaben des einheitlichen Netznutzungsvertrags Strom 
auch für die Monate des Kalenderjahres, in denen noch keine Belieferung nach diesem Vertrag erfolgt ist.  

aa) Änderungen der Netzentgelte werden gegenüber dem Kunden mit dem Zeitpunkt wirksam, in dem sie gegenüber dem Lie‐
feranten wirksam werden. 

bb) Bezieht der Kunde die Energie in einer anderen Spannungsebene als in Niederspannung, oder gilt für den Kunden ein indi‐
viduelles Netzentgelt nach § 19 Abs. 2 StromNEV oder ein singuläres Netzentgelt nach § 19 Abs.3 StromNEV bzw. ändert 
sich dieses mit Wirkung für den Zeitraum der Belieferung nach diesem Vertrag und stellt der Netzbetreiber dem Lieferanten 
deshalb abweichende Netzentgelte in Rechnung, so gilt diese Änderung auch für die Abrechnung des Lieferanten gegenüber 
dem Kunden. Dies kann dazu führen, dass Entgelte für vorangegangene Zeiträume – gegebenenfalls nach Beendigung des 
Vertrags oder der Belieferung der jeweiligen Marktlokation durch den Lieferanten – nachgefordert oder zurückgezahlt wer‐
den müssen. Der Kunde wird über Änderungen während der Vertragslaufzeit spätestens mit der nächsten Rechnung infor‐
miert.  

cc) Für  den  Fall,  dass  gegen  die  für  die  Entgelte maßgebliche,  von  der Regulierungsbehörde  festgesetzte  Erlösobergrenze 
Rechtsmittel eingelegt werden oder anhängig sind (z. B. durch den Netzbetreiber oder Dritte),  ist zwischen den Parteien 
dieses Vertrags das vom Netzbetreiber auf Grundlage der rechts‐ bzw. bestandskräftig festgesetzten Erlösobergrenze gebil‐
dete und rückwirkend angewendete Netzentgelt ebenso rückwirkend maßgeblich. Dies kann dazu führen, dass Entgelte für 
vorangegangene Zeiträume – gegebenenfalls nach Beendigung des Vertrags oder der Belieferung der jeweiligen Marktloka‐
tion durch den Lieferanten – nachgefordert oder zurückgezahlt werden müssen. 

dd) Ziffer 0 a) lit. cc) gilt entsprechend bei Rechtsmitteln gegen die Festlegung der Erlösobergrenze des dem Netz des Netzbe‐
treibers vorgelagerten Netzbetreibers, sofern jene eine rückwirkende Änderung der Entgelte des vorgelagerten Netzbetrei‐
bers zur Folge haben. 

ee) Rück‐ oder Nachzahlungen nach den vorstehenden Ziffern 0 a) lit. bb) bis dd) werden jeweils mit dem für den jeweiligen 
Zeitraum maßgeblichen Basiszinssatz gemäß § 247 BGB verzinst; dies gilt nicht, wenn der Basiszinssatz negativ ist. 

ff) Bei mehreren Entnahmestellen bemisst sich der für den Leistungspreis maßgebliche Leistungsmaximalwert nach der zeit‐
gleich summierten elektrischen Energie, welche der Kunde an den Marktlokationen der jeweiligen Entnahmestelle abnimmt, 
soweit und solange eine solche Summierung bei der Netznutzungsabrechnung im Verhältnis zwischen Netzbetreiber und 
Lieferant erfolgt. Erfolgt eine solche Summierung durch den Netzbetreiber nicht oder nicht mehr, wird der für den Leis‐
tungspreis maßgebliche Leistungsmaximalwert so ermittelt, wie er bei der Netznutzungsabrechnung durch den Netzbetrei‐
ber ermittelt wird (also getrennt nach Entnahmestellen bzw. Marktlokationen). 

b. Der Kunde schuldet dem Messstellenbetreiber nach den Vorgaben des MsbG grundsätzlich das Messstellenbetriebsentgelt, es sei 
denn, der Lieferant  ist aufgrund einer vertraglichen, gesetzlichen oder regulierungsbehördlichen Regelung anstelle des Kunden 
verpflichtet, das Entgelt für den Messstellenbetrieb mit intelligenten Messsystemen für belieferte Marktlokationen des Kunden an 
den grundzuständigen Messstellenbetreiber abzuführen. In diesem Fall zahlt der Kunde dieses Entgelt in der jeweils vom grundzu‐
ständigen Messstellenbetreiber auf seiner Internetseite veröffentlichten Höhe. 

Der Lieferant wird dem Kunden das zu zahlende Entgelt und den Umstand, dass dieses im Rahmen dieses Vertrags vom Lieferanten 
an den Kunden weiterberechnet wird, informatorisch mitteilen, soweit und sobald ihm diese Umstände bekannt sind. Der Lieferant 
ist berechtigt, mit grundzuständigen Messstellenbetreibern Vereinbarungen zur Abrechnung der Entgelte für den Messstellenbe‐
trieb mit intelligenten Messsystemen und modernen Messeinrichtungen zu treffen, wonach der grundzuständige Messstellenbe‐
treiber gegenüber dem Lieferanten abrechnet, soweit der Lieferant sicherstellt, dass eine zusätzliche Inanspruchnahme des Kun‐
den für diese Entgelte durch den grundzuständigen Messstellenbetreiber ausgeschlossen ist. 

Der Lieferant berechnet das vom Kunden zu zahlende Entgelt im Rahmen von monatlichen Abschlägen bzw. Abrechnungen mit 
1/12 des Jahresentgelts. 

c. Die vom Lieferanten an den Netzbetreiber aufgrund vertraglicher Vereinbarung zu leistenden Zahlungen zum Ausgleich der vom 
Netzbetreiber abzuführenden Konzessionsabgabe. 

Die Konzessionsabgabe wird von der jeweiligen Gemeinde bzw. dem jeweiligen Landkreis gegenüber dem Netzbetreiber für die 
Einräumung des Rechts zur Benutzung öffentlicher Verkehrswege für die Verlegung und den Betrieb von Leitungen, die der unmit‐
telbaren Versorgung von Letztverbrauchern im Gemeindegebiet mit Energie dienen, erhoben. Die Höhe der Konzessionsabgabe 
richtet sich nach dem jeweils zwischen dem Netzbetreiber und der betreffenden Gemeinde bzw. dem betreffenden Landkreis nach 
Maßgabe von § 2 KAV vereinbarten Konzessionsabgabensatz.  
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d. Die vom Lieferanten an den Netzbetreiber zu zahlende KWKG‐Umlage nach § 12 EnFG  

Mit der KWKG‐Umlage werden Kosten ausgeglichen, die den Übertragungsnetzbetreibern durch die Abwicklung der gesetzlichen 
Vorgaben zur Förderung der Stromerzeugung aus hocheffizienten Kraft‐Wärme‐Kopplungsanlagen sowie zur Förderung des Aus‐
baus von Wärme‐ und Kältenetzen entstehen.  

Wenn der Kunde eine Privilegierung nach den Voraussetzungen des EnFG, z. B. §§ 21 bis 23, 30 oder 37 EnFG in Anspruch nimmt, 
wird er den Lieferanten unverzüglich über Art und Umfang der Privilegierung in Kenntnis setzen und auf Verlangen des Lieferanten 
einen Nachweis über die Berechtigung zur Inanspruchnahme der Privilegierung erbringen. Dies gilt entsprechend, wenn der Kunde 
verpflichtet  ist, die KWKG‐Umlage direkt an den  jeweiligen Übertragungsnetzbetreiber abzuführen  (z. B. bei einer  Inanspruch‐
nahme der Privilegierung für stromkostenintensive Unternehmen). Der Kunde wird den Lieferanten unverzüglich über diesbezüg‐
liche Änderungen informieren. Dies gilt insbesondere für den Wegfall der Privilegierungsvoraussetzungen.  

Der Lieferant berechnet dem Kunden die KWKG‐Umlage in der Höhe, in der sie dem Lieferanten vom Netzbetreiber für die Belie‐
ferung des Kunden in Rechnung gestellt werden. Etwaige Nachforderungen des Netzbetreibers, die z. B. aufgrund einer unzulässi‐
gen Inanspruchnahme der Begünstigungen nach §§ 21 bis 23 EnFG erfolgt sind, reicht der Lieferant an den Kunden weiter. Etwaige 
Rückerstattungen des Netzbetreibers, die z. B. auf einer nachträglichen Gewährung der Begünstigungen nach §§ 21 bis 23 EnFG 
beruhen, erstattet der Lieferant dem Kunden. Dies gilt entsprechend bei Nachforderungen oder Begünstigungen nach § 37 EnFG, 
sofern der Kunde die KWKG‐Umlage nicht nach § 12 Abs. 2 EnFG direkt an den Übertragungsnetzbetreiber zahlt. 

e. Die vom Lieferanten an den Netzbetreiber zu zahlende § 19‐StromNEV‐Umlage nach § 19 Abs. 2 StromNEV.  

Mit der § 19‐StromNEV‐Umlage werden Kosten ausgeglichen, die den Übertragungsnetzbetreibern aus der Verpflichtung entste‐
hen, nachgelagerten Netzbetreibern Erlöse zu erstatten, die diesen entgehen, weil sie bestimmten Letztverbrauchern mit atypi‐
schem Verbrauchsverhalten oder besonders hohem Stromverbrauch nach § 19 Abs. 2 StromNEV reduzierte Netzentgelte anbieten 
müssen. Zusätzlich werden die Kosten, die mit der Wasserstoffumlage gemäß Ziffer 0 g) ausgeglichen werden sollen, derzeit in die 
§ 19 StromNEV‐Umlage eingerechnet. 

Der Kunde trägt die § 19‐StromNEV‐Umlage  in der Höhe,  in der sie dem Lieferanten vom Netzbetreiber für die Belieferung des 
Kunden  in Rechnung gestellt wird. Die  Inanspruchnahme etwaiger Begünstigungen nach § 19 Abs. 2 Satz 15 StromNEV  i. V. m. 
§§ 26,  28  und 30  des  KWKG  vom  21. Dezember 2015  (BGBl.  I S. 2498),  das  durch  Art. 14  des Gesetzes  vom  29. August 2016 
(BGBl. I S. 2034) geändert worden ist, gegenüber dem Netzbetreiber inklusive des Nachweises, dass die Voraussetzungen hierfür 
vorliegen, obliegt – vorbehaltlich einer anderweitigen Vereinbarung zwischen den Parteien – allein dem Kunden. Bei begründeten 
Zweifeln am Vorliegen der Voraussetzungen für die Inanspruchnahme einer reduzierten § 19‐StromNEV‐Umlage durch den Kunden 
in einem Kalenderjahr kann der Lieferant dem Kunden die § 19‐StromNEV‐Umlage bis zur endgültigen Abrechnung dieses Kalen‐
derjahres durch den Netzbetreiber in voller Höhe in Rechnung stellen, es sei denn, der Netzbetreiber fordert nur die reduzierte 
Umlage und der Kunde macht gegenüber dem Lieferanten den Eintritt dieser Voraussetzungen glaubhaft.  

Etwaige Nachforderungen des Netzbetreibers gegenüber dem Lieferanten, die aufgrund einer unzulässigen Inanspruchnahme der 
Begünstigung nach Satz 4 entstanden sind, reicht der Lieferant an den Kunden weiter. Etwaige Rückzahlungen des Netzbetreibers 
an den Lieferanten, die auf einer nachträglichen Gewährung der Begünstigung nach Satz 4 beruhen, erstattet der Lieferant dem 
Kunden. 

f. Die vom Lieferanten an den Netzbetreiber zu zahlende Offshore‐Netzumlage nach § 17f EnWG i. V. m. § 12 EnFG. 

Die Offshore‐Netzumlage gleicht Teile der Kosten aus, die den Übertragungsnetzbetreibern durch Entschädigungszahlungen nach 
Maßgabe von § 17e EnWG an Betreiber von betriebsbereiten Offshore‐Windenergieanlagen in Folge von Störungen oder Verzöge‐
rungen der Netzanbindung dieser Anlagen entstehen sowie u. a. auch Offshore‐Anbindungskosten nach § 17d Abs. 1 EnWG, den 
§§ 17a und 17b EnWG sowie die Kosten nach § 12b Abs. 1 Satz 3 Nr. 7 EnWG und des Flächenentwicklungsplans nach § 5 Wind‐
SeeG.  

Wenn der Kunde eine Privilegierung nach den Voraussetzungen des § 17f EnWG i. V. m. §§ 12, 21 ff. EnFG in Anspruch nimmt, wird 
er den Lieferanten unverzüglich über Art und Umfang der Privilegierung in Kenntnis setzen und auf Verlangen des Lieferanten einen 
Nachweis über die Berechtigung zur Inanspruchnahme der Privilegierung erbringen. Dies gilt entsprechend, wenn der Kunde ver‐
pflichtet ist, die Offshore‐Netzumlage direkt an den jeweiligen Übertragungsnetzbetreiber abzuführen (z. B. bei einer Inanspruch‐
nahme der Privilegierung für stromkostenintensive Unternehmen). Der Kunde wird den Lieferanten unverzüglich über diesbezüg‐
liche Änderungen informieren. Dies gilt insbesondere für den Wegfall der Privilegierungsvoraussetzungen. 

Der Lieferant berechnet dem Kunden die Offshore‐Netzumlage in der Höhe, in der sie dem Lieferanten vom Netzbetreiber für die 
Belieferung des Kunden in Rechnung gestellt wird. Etwaige Nachforderungen des Netzbetreibers gegen den Lieferanten, die auf‐
grund einer unzulässigen Inanspruchnahme der Begünstigungen nach Satz 3 entstanden sind, reicht der Lieferant an den Kunden 
weiter. Etwaige Rückzahlungen des Netzbetreibers an den Lieferanten, die auf einer nachträglichen Gewährung der Begünstigun‐
gen nach Satz 3 beruhen, erstattet der Lieferant dem Kunden. Dies gilt entsprechend bei Nachforderungen oder Begünstigungen 
nach § 17f EnWG i. V. m. § 12, § 37 EnFG, sofern der Kunde die Offshore‐Netzumlage nicht nach § 17f EnWG i. V. m. § 12 Abs. 3 
EnFG, direkt an den Übertragungsnetzbetreiber zahlt. 

g. Die vom Lieferanten an den Netzbetreiber zu zahlende Wasserstoffumlage nach § 118 Abs. 6 Satz 9 bis 11 EnWG.  

Mit der Wasserstoffumlage werden Kosten ausgeglichen, die den Übertragungsnetzbetreibern durch die Abwicklung der gesetzli‐
chen Vorgaben zur Förderung der Wasserstofferzeugung durch Wasserelektrolyse entstehen. Die Kosten, die mit der Wasserstof‐
fumlage ausgeglichen werden sollen, werden derzeit in die § 19 StromNEV‐Umlage (Ziffer 0 e) eingerechnet. 

h. Die Stromsteuer.  

Der Kunde versichert dem Lieferanten, Letztverbraucher i. S. d. StromStG zu sein. Er schuldet dem Lieferanten dann grundsätzlich 
den vollen Steuersatz.  
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Sofern der Kunde geltend macht, dass er zu einer stromsteuerbefreiten oder ‐ermäßigten Stromentnahme berechtigt ist, wird er 
dies dem Lieferanten spätestens drei Werktage vor Aufnahme der Belieferung bzw. – wenn der Lieferant den Kunden bereits be‐
liefert – vor Beginn der Befreiung oder Ermäßigung durch Vorlage einer Kopie des Erlaubnisscheins gemäß §§ 4 Abs. 1 bzw. 9 Abs. 4 
StromStG nachweisen. Der Kunde schuldet (bei Vorliegen der Voraussetzungen) ab Zugang des Nachweises beim Lieferanten die 
Stromsteuer nicht mehr bzw. nur noch in der ermäßigten Höhe. Der Lieferant ist nicht verpflichtet, die stromsteuerrechtliche Situ‐
ation des Kunden zu prüfen oder  in Erfahrung zu bringen. Wird der Kunde Versorger  i. S. d. StromStG, gelten die vorstehenden 
Sätze 4 bis 6 entsprechend. 

Einen späteren Wegfall der Befreiung, Begünstigung oder Versorgerstellung teilt der Kunde unverzüglich mit. Ab dem Zeitpunkt 
des Wegfalls erhöht sich das vom Kunden zu zahlende Entgelt um die Stromsteuer in der bei Belieferung jeweils geltenden Höhe. 

i. Wird die Belieferung oder die Verteilung von Energie nach Vertragsschluss mit zusätzlichen, in Ziffern 0 c) bis h) und 2.4 nicht ge‐
nannten Steuern oder Abgaben belegt, erhöht sich das vom Kunden zu zahlende Entgelt um die hieraus entstehenden Mehrkosten 
in der jeweils geltenden Höhe. Satz 1 gilt entsprechend, falls die Belieferung oder die Verteilung von Energie nach Vertragsschluss 
mit einer hoheitlich auferlegten, allgemein verbindlichen Belastung (d. h. keine Bußgelder oder Ähnliches) belegt wird, soweit diese 
unmittelbaren Einfluss auf die Kosten  für die nach diesem Vertrag geschuldeten Leistungen hat. Die Weitergabe  in der  jeweils 
geltenden Höhe nach Satz 1 und 2 führt bei Erstattungen (z. B. in Form negativer Umlagen) zu einer entsprechenden Entgeltredu‐
zierung. Eine Weiterberechnung erfolgt nicht, soweit die Mehrkosten nach Höhe und Zeitpunkt ihres Entstehens bereits bei Ver‐
tragsschluss konkret vorhersehbar waren oder die jeweilige gesetzliche Regelung der Weiterberechnung entgegensteht. Eine Wei‐
terberechnung ist auf die Mehrkosten beschränkt, die nach dem Sinn und Zweck der gesetzlichen Regelung dem einzelnen Ver‐
tragsverhältnis (z. B. nach Kopf oder nach Verbrauch) zugeordnet werden können. Eine Weiterberechnung erfolgt ab dem Zeit‐
punkt der Entstehung der Mehrkosten. Der Kunde wird über eine solche Weiterberechnung spätestens mit der Rechnungsstellung 
informiert. 

2.3. Ist eine Umlage nach Ziffer 0 d) bis g) negativ, reduziert sich das für die gelieferte Energie zu zahlende Entgelt in entsprechender Höhe. 

2.4. Zusätzlich fällt auf die Preisbestandteile nach Ziffern 2.1 bis 0 die Umsatzsteuer in der jeweils geltenden Höhe an. Die derzeitige Höhe 
der Umsatzsteuer ergibt sich aus Ziffer 1.11.  

2.5. Der Lieferant teilt dem Kunden die jeweils geltende Höhe eines nach vorstehenden Ziffern zu zahlenden Preisbestandteils auf Anfrage 
mit. 

2.6. Der Lieferant ist verpflichtet, den vertrieblichen Grundpreis nach Ziffer 1.1 sowie den Vertriebskostenaufschlag nach Ziffer 1.2 – nicht 
hingegen die gesondert in der jeweils geltenden Höhe an den Kunden weitergegebenen Preisbestandteile nach den Ziffern 1.3 bis Zif‐
fer 1.10, etwaige zukünftige Steuern, Abgaben und sonstige hoheitlich auferlegte Belastungen nach Ziffer 2.3 lit. i) sowie die gesondert 
in der jeweils geltenden Höhe an den Kunden weitergegebene Umsatzsteuer nach Ziffer 1.11 – durch einseitige Leistungsbestimmung 
nach billigem Ermessen gemäß § 315 BGB anzupassen (Erhöhungen oder Senkungen). Anlass für eine solche Anpassung ist ausschließlich 
eine Änderung der in Ziffer 2.2 genannten Kosten. Der Lieferant überwacht fortlaufend die Entwicklung dieser Kosten. Der Umfang einer 
solchen Anpassung ist auf die Veränderung der Kosten nach Ziffer 2.2 seit der jeweils vorhergehenden Anpassung nach dieser Ziffer 2.6 
bzw. – sofern noch keine Anpassung nach dieser Ziffer 2.6 erfolgt ist – seit der erstmaligen Kalkulation des vertrieblichen Grundpreises, 
sowie des Vertriebskostenaufschlages nach Ziffer 2.2 bis zum Zeitpunkt des geplanten Wirksamwerdens der aktuellen Anpassung be‐
schränkt. Kostensteigerungen und Kostensenkungen sind bei jeder Anpassung gegenläufig zu saldieren. Die einseitige Leistungsbestim‐
mung des Lieferanten nach billigem Ermessen bezieht sich auch auf die jeweiligen Zeitpunkte einer Anpassung; diese sind so zu wählen, 
dass Kostensenkungen nicht nach für den Kunden ungünstigeren Maßstäben Rechnung getragen werden als Kostenerhöhungen, also 
Kostensenkungen mindestens in gleichem Umfang preiswirksam werden wie Kostenerhöhungen. Der Kunde hat gemäß § 315 Abs. 3 BGB 
das Recht, die Ausübung des billigen Ermessens des Lieferanten gerichtlich überprüfen zu lassen. Änderungen des vertrieblichen Grund‐
preises und des Vertriebskostenaufschlags nach dieser Ziffer 2.6 sind nur zum Monatsersten möglich Anpassungen werden nur wirksam, 
wenn der Lieferant dem Kunden die Änderungen spätestens einen Monat vor dem geplanten Wirksamwerden in Textform mitteilt. In 
diesem Fall hat der Kunde das Recht, den Vertrag ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist zum Zeitpunkt des Wirksamwerdens der Anpas‐
sung zu kündigen. Hierauf wird der Kunde vom Lieferanten in der Mitteilung gesondert hingewiesen. 

 


